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Nächtlicher Einsatz in den Reben

P unkt 2.30 Uhr nachts.
Es herrschte reges
Treiben in den Reb-

bergen der Bündner Herrschaft
und des Rheintals an diesem 21.
April 2017. Eine aussergewöhnliche
Zeit, um sich in den Weinbergen
aufzuhalten. Spektakulärer Anlass:
Die Winzer setzten Frostkerzen ein,
um die Reben vor den kalten Tem-
peraturen zu schützen. Chefredak-
tor Luzi Bürkli und ich wollten die
nächtliche Arbeit der Bündner
Winzer begleiten und diverse Ein-
drücke sammeln. Mit Stativ und
Mehrfachbelichtungen entstanden
in der eiskalten Frühlingsnacht
zahlreiche Bilder. Wir blieben bis in
die Morgenstunden. Zurück auf der
Redaktion, durch und durch einge-

räuchert, gings
an die Aus-

wahl der
Bilder –
seit Lan-
gem eine

meiner
wenigen

Freinächte.

G A S T K O M M E N T A R Reto Küng über die Preisgestaltung bei den Bergbahnen

And the winner is?

D
Dynamische Preisgestaltung hält 
Einzug in unseren Tourismus. Was 
die Online-Shops, Airlines und gros-
sen Hotelketten schon lange prakti-
zieren, wenden nun auch die Berg-
bahnen an: «dynamic pricing». 
Doch was ist das? Es ist schlicht die 
Anpassung des Preises nach den Be-
dürfnissen des Markts. Ski-Ticket-
corner hat sein dynamisches «Pri-
cing» letztes Jahr mit der Skiarena 
Andermatt-Sedrun gestartet. Bei 
der tagesaktuellen Berechnung der 
Preise werden die Saison, der 
Wochentag oder die Wetter- und 
Pistenverhältnisse berücksichtigt. 
Und der Preis kann nicht nur tiefer, 
sondern auch höher als der Aus-
gangspreis sein. Arosa-Lenzerheide 
und Engadin St. Moritz Mountains 
setzen auf den Early-Bird-Effekt: 
Wer früher kauft und das Wetterrisi-
ko mitträgt, wird belohnt. Einmal 
mehr der Pionier in Graubünden: 
Dynamische Skitickets für Laax gibt 
es seit Jahren auf der Laax Inside 
App. Die Davos Klosters Bergbah-
nen AG setzt auf den Winter-Hot-
Deal und verbilligt die Tageskarten 
für Midweek-Aufenthalte. In Sam-

naun-Ischgl verhindert der tiefe 
Euro noch eine dynamische Preis-
gestaltung. Was will ich mit der un-
vollständigen Aufzahlung sagen?

Bei den Bergbahnen in Grau-
bünden ist eine klare Zweiteilung
zu beobachten: die grossen Unter-
nehmen setzen auf «dynamic pri-
cing». Und sie tun gut daran: «The
house does always win» gilt
nicht nur für das Casino, son-
dern auch für eine Berg-
bahn. Will heissen: Dyna-
mische Preise kommen
vordergründig dem Gast
zugute. Mittel- und lang-
fristig sorgen aber die ge-
sammelten Daten der User
dafür, dass der Anbieter der Ge-
winner ist. Denn er weiss so viel
über seinen Kunden, dass er ihn
sehr gezielt ansprechen kann.

Übrigens: Der nächste Coup von 
Apple heisst iGlasses. Mit dieser 
Datenbrille gibt es dann auch bei 
Coop und Migros nicht mehr diesel-
ben Preise für alle. Cumulus und 
Supercard lassen grüssen. Für «dy-
namic pricing» bei den Bergbahnen 
braucht es aber eine kritische Grös-
se. Wer diese nicht erreicht, muss 
sich etwas anderes einfallen lassen. 
Vertikale Integration in eine Desti-
nation zum Beispiel. Oder um bei 
der Bergbahn zu bleiben: das Golf-
klubmodell. Es gibt eine Flatrate 
sprich ein Jahres- oder Saisonabon-

nement zu einem attraktiven Preis. 
Dies wird möglich dank öffentlicher 
Unterstützung – so bald auch prak-
tiziert in Vals, mit «uffa» und «no-
mol uffa!» in Chur oder mit Einhei-
mischenpreisen für alle in Splügen. 
Die jüngst publizierten Geschäfts-
berichte der Bergbahnen zeigen es 
schonungslos: Die Grossen der 

Branche haben dank des sehr guten 
Winters, der Integration der Gastro-
nomie und der Förderung des Som-
mers fast durchwegs zweistellige 
Zuwachsraten bei den Gewinnen 
vor Abschreibungen und Steuern 
(Ebitda) zu verzeichnen. Und sie 
sind damit noch imstande, die not-
wendigen Investitionen auch mit 
selbst erwirtschafteten Mitteln zu 
tätigen. Bei den kleineren Unter-
nehmen ist das ohne öffentliche 
Unterstützung als systemrelevante 
Infrastruktur oder Service Public 
kaum mehr möglich: Vals baut mit 
100 000 Franken Ebitda keine neue 
Bahn, Splügen mit einem Rückgang 
des Ebitda von 60 Prozent ebenfalls 

nicht. Und Brambrüesch wartet auf 
die Volksabstimmung im nächsten 
Frühling, welche über Sein oder 
Nichtsein entscheidet.

Und wie steht es bei den kleine-
ren und mittleren Bergbahnen mit 
der horizontalen Integration? Fast 
die Hälfte der Bündner Bergbahn-
unternehmen sind Mitglied der Ein-

kaufsgemeinschaft Pool Alpin, 
die es erst seit 2012 gibt. Im-

merhin. Aber die Zusam-
menarbeit muss noch wei-
tergehen. Zentrale Dienste 
können von gemeinsamen 
Services abgedeckt wer-

den. Mitarbeiter-Sharing 
darf kein Tabu mehr sein. Da-

zu gehört auch das Management. 
Und last but not least: der multi-
funktionale Bergbahngast ist von 
Haus aus Kunde verschiedener 
Bergbahnunternehmen. Wie wärs 
denn damit, auch ihn zu teilen? Acht 
Tageskarten zum Preis von sechs. 
Das Geld zum Voraus in der Kasse. 
25 Prozent Rabatt. So hoch wird 
auch die Quote der nicht eingelös-
ten Tageskarten sein. And the win-
ner is?

RETO KÜNG (52) ist Inhaber der 
Agentur Küng Pluskom für Kommu-
nikation, Tourismus und Standort-
marketing in Chur (pluskom.ch). Er 
studierte Betriebswirtschaft an der 
Universität St. Gallen (HSG).

«Mitarbeiter-
Sharing darf 
kein Tabu 
mehr sein.»
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L E S E R B R I E F E Zu Schulreformen und zur Selbstbestimmungsinitiative

Lernen wir, 
bevor es zu spät ist
Zum Artikel «Schulreformen auf dem
Prüfstand» im BT von gestern.

Inger Enkvist zeigt auf, dass die In-
tegration in Schweden die Schule 
ins Abseits geführt hat. Das Ab-
schaffen der Sonderklassen führte 
dazu, dass Regelklassen den effizi-
enten Unterricht nicht mehr erhiel-
ten, der die Schüler auf das Berufsle-
ben vorbereiten sollte. Die Integra-
tion um jeden Preis zeigt auf, dass 
dies der falsche Weg ist. Lernen wir 
aus der Erfahrung von Inger Enk-
vist, bevor es zu spät ist. Ich hege je-

doch grosse Zweifel, dass die Ver-
antwortlichen dies einsehen – scha-
de!
▸ SILVIO PEDER, CHUR

Selbstbestimmmung
auch für die Tiere
Was hat die Selbstbestimmungsini-
tiative mit dem Tierschutz zu tun? 
Wie wir wissen, ist es um den Tier-
schutz in der EU in vielen Bereichen 
viel schlechter bestellt als in der 
Schweiz. So werden beispielsweise 
Schlachttiere vielfach unter verach-
tenswertesten Bedingungen in die 
Schlachthöfe transportiert; in ganz 

Europa waren dies 2012 über 2,4 Mil-
liarden Tiere. Viele dieser Tiere wer-
den an Tausende von Kilometern 
entfernte Schlachthöfe gekarrt, wie 
etwa Pferde von Spanien nach Ita-
lien, Dauer: 35 Stunden; Kälber von 
Irland nach Spanien, Dauer: 3 Tage; 
Rinder von Österreich in die Türkei, 
Dauer: 7 Tage usw. Die EU-Gesetzge-
bung kennt keine zeitliche Be-
schränkung für Tiertransporte. Mit 
bestimmten Pausen dürfen Tiere 
endlos transportiert werden. Für 
Pferde und Schweine gilt zum Bei-
spiel: 24 Stunden Fahrt, 24 Stunden 
Pause in einer Versorgungsstation, 
24 Stunden Fahrt usw. Für die Tiere 
bedeuten diese Transporte lang an-

haltende unsägliche Qualen. Bei 
einer Ablehnung der Selbstbestim-
mungsinitiative wird die Schweiz in 
absehbarer Zeit auch dieses Gesetz 
im Sinne des «internationalen 
Rechts» und damit die kreaturver-
achtenden Bedingungen dieser 
Transporte übernehmen müssen. 
Die Selbstbestimmungsinitiative 
will, dass Solches nicht geschieht. 
Die Schweizerinnen und Schweizer 
sollen auch weiterhin selbst ent-
scheiden und beschliessen können, 
welche Gesetze, auch im Tierschutz, 
zu gelten haben. Deshalb sage ich 
am 25. November Ja zur Selbstbe-
stimmungsinitiative. 
▸ MÉLANIE CAVELTI, CHUR

K U R Z N A C H R I C H T E N

Zwei Verletzte 
bei Unfall in Tamins
Während eines Einbiegemanövers ist es am Diens-
tag in Tamins zu einem Verkehrsunfall mit zwei 
Autos gekommen. Zwei Personen wurden dabei 
leicht verletzt, wie die Kantonspolizei Graubünden 
mitteilte. Kurz vor 14.30 Uhr fuhr ein 69-jähriger 
Mann von Tamins auf die Oberalpstrasse. Dabei 
übersah er das Auto eines 43-Jährigen. Die beiden 
Fahrzeuge kollidierten miteinander, wonach das 
Auto des 43-Jährigen die Gegenfahrspur überquer-
te und mit der Leitplanke kollidierte. Die ebenfalls 
43-jährige Mitfahrerin und ein siebenjähriger 
Knabe verletzten sich leicht.  (BT)

Kollision auf der A13 
fordert drei Verletzte
Auf der Autostrasse A13 ist es gestern Vormittag 
zu einer Kollision zwischen zwei Personenwagen 
gekommen. Drei Personen wurden leicht verletzt, 
wie die Kantonspolizei Graubünden mitteilte. Die 
beiden Personenwagen kollidierten um 9.40 Uhr 
auf der Nordspur im Baustellenbereich zwischen 
dem Anschluss Hinterrhein und dem Tunnel Cas-
sanawald. Der 68-jährige Lenker und die 58-jähri-
ge Beifahrerin des Richtung Süden fahrenden Per-
sonenwagens wurden mit der Ambulanz ins Spital 
nach Thusis überführt. Der 71-jährige in Richtung 
Norden fahrende Lenker wurde vor Ort medizi-
nisch behandelt. Beide Fahrzeuge erlitten Total-
schaden. (BT)

Drei Auszeichnungen für 
Junge Wirtschaftskammer
Die Junge Wirtschaftskammer Chur (JCI Chur) ist 
vor Kurzem beim Nationalkongress der Jungen 
Wirtschaftskammer Schweiz mit drei nationalen 
Awards ausgezeichnet worden. Der Churer Carlo 
Lanker erhielt dabei den Preis als «Best Member 
2018», laut einer Mitteilung. Im kommenden Jahr 
organisiert die Junge Wirtschaftskammer Chur zu-
sammen mit den JCI Davos, Engadin, Sarganser-
land und Surselva den nächsten Nationalkongress 
der Jungen Wirtschaftskammer Schweiz. Dieser 
findet im Oktboer 2019 in Davos statt.  (BT)

Gavin James singt 
bei Radio Südostschweiz

Der Besuch eines internationalen Popstars ist auch 
im Medienhaus von Somedia nicht alltäglich. Der 
27-jährige Gavin James aus Irland war gestern zu 
Besuch bei Radio Südostschweiz und sprach mit 
Moderator Chris Strauch unter anderem über 
seine Versuche Ski zu fahren und seine Freund-
schaft mit Ed Sheeran. Zudem sang er ein Ständ-
chen im Studio – eine Akkustikversion seines 
Songs «Always». (BT)
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